
MITTHEILUNGEN

Aljchristliche Bronze-Lampen.

Die Sammlung des ampo SaNtO hat kürzlich e1ne och
miı1t Kaette und Haken versehene ampe erworben, welche
WI1Ir mıt anderen Bronze-lampen unNnNserer Sammlung autf Taf.
V-VI ın natürlıcher (+rösse publicıren. Dass be]1 atıt dem
TEeUzZEe oben aıne 'Taube SCOS5SoN, Ykennt I1a  S AuUuSs dem D

hen TUC, Kreuzende Erhalten ist sie och auf der
Lampe uch diese W ar als Hängelampe angefertigt, WwW18
die beıden OQesen Kreuz und Vordertheile beweisen.
Be1l hbeiden‘ tehlt der Deckel für dıe Oel-Öffnung: LUr der
zwelthellige Ansatz ist och vorhanden, 1n welchem sıch
auf und abbewegte. ährend be1 der obere 'Cheıil sıch
wölbt, ist bel Aach un: vVvVon dem überragenden Rande
der Seiıtenwände eingefasst, wodurch e1Nn Verschütten des
Oels verhindert W 3A  - Bel beıden Lampen sınd die Kreuze
auffallend roh ausgeschnıtten; be1 ist; dıe Vorderfläche des
reuzes m16 e1ner einfachen punktirten Umrandung und
mı1t relsen e1nen vertj]eften Punkt decorırt. Derartige
Verzierungen fehlen af dem Kreuze beı der ersten ampe,
dıe überhaupt dem er ach dıe Jüngste uUuNnsSerer 1er Lıam-.

poN ist
Diıie N1n und S1INd als Steh-Lampen angefertigt und

setzen einen Ständer VOraus, auf den S1e gestellt wurden.
Das beweist dıe starke Vertiefung 1m Husse VOL d, mehr
aber och bel der hohle Zapfen, der ın das Innere der

Lampe hineinragt un ın den dıe kegelförmige Spitze des
KHKöm. Quart.-S. 189bB5. “
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Ständers hineinpasste. Diıe Höhlung des Zapfens ist viereckig;
dA1e Lampe konnte also nıcht aut dem Lieuchter rund bewegt
werden. Be]l h möchte ina  — AaAuUuSsS der rauhen Innenfläche des
Fusses fast schliessen, dass die ampe mıt dem Ständer
einem eiNz1gen Geräth verkıttet oW6SON, wWenn nıcht dıe
Handhabe mıt ihrer Construetion für Zeigeinger und auflie-
gendem Daumen bewl1ese, ass die ampe auch für sich alleın
getragen werden konnte

die XTÖSSTE, ist sorgfältiger gyearbeıtet als und O;
der Deckel schliesst ziemlich x  9 als ob aus der W öl-
bung des Obertheils ausgeschnıtten Wäre; die Öffnung für
den Docht ist weıt ©:  9 9g 1G be1 und Uun! lıegt 1n eıner
tellerförmiıgen Vertilefung. Der buckelartige Autsatz auf dem
Deckel ist; zugleich m1t ıhm OSOSSCNH worden, wıe die Ver-
tiefung autf der Innense1te beweıst. Dieser Knauf schlıessi
oben Yach ab; ich vermuthe, ass ursprünglich eine kleine
'T’anbe dort habe Der Deckel ıst ın sofern elgen-
artıg, als sıch ın einen Schnabel verlängert, der sich
über dıe Rundung der Lampe hınlegt; dıe Wandung der
ampe ist eingekerbt, den Deckel Lragen. Bemer-
kenswerth ıst die Form des Kreuzes, oben und den Quer-

ach den Enden ausladend und dort mıt runden
Ansiätzen verzlert ; 1mM Übrigen 1s6 dıe Fläche durchaus &1
und ohne jegliche Verzierung. Tiese besondere WHorm des
TeUzZEeSs komm auch auf andern Monumenten VOTL ; ich
Verwelıse b'!oss autf den Silberdiscus, den De Ross]ı ull 18571
av l  9 Text 153 publıcırte und besprach. (Vgl weıtere
Beispiele Garrucel, Monum. 'Tav 413, 422, 458 etc.) Der
eine Arm der TeUZES ampe ıst abgebrochen.

Weıitaus dıe zierlıchste der WHorm nach, un auch 1e1
sorgfältiger gyearbeltet, als d1ie andern, ist die vierte Lampe.
An dem gewölbten Corpus derselben befinden sich Ansätze,
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welche an Flossen Von Fischen erinnern ( der kleine
Deckel ragı e1]nNe 'Taube mıiıt sauber ausgearbelitetem (+e-
fieder. ber den christlichen Ursprung dieser Lampe annn
MNan ein1ge Bedenken haben

1le 1087 Lampen sınd be1 Antiquaren gekauft worden,
welche über die Provenlenz derselben nıchts anzugeben
wUussten. Immerhin konnte dıe Lampe mıiıft der Taube, auch

310 heidnischer Werkstätte hervorgegangen ist,
VO  5 den Chrıisten gebraucht werden, wvelche aut ıhren Lam«-
PON mıt Vorliebe dıe Taube auf der Spitze des TEUZES
anbrachten Dıe 1mM vatıkanıschen useum aufbewahrten
Lampen dieser AÄArt sSınd den Archäologen bekannt; dıe
interessanteste unter ıhnen, welche ImM X enodochium des
Pammachius Porto gefunden wurde, haft De Rossı 1Mm
Bullettino 1856, i veröffentlicht un erläutert.

Fragen WI1r ach dem Alter uUuNserer Lampen, _ weist
für Uy und das offene Kreuz, ohne Krinnerung das
Monogramm Christiı, SO WIE dıe rohe Arbeit aut das üunfte
oder Sal AUT das sechste Jahrhundert hin, für die
Lampe mıt der 'Taube 1n ihrer eleganteren Horm un ıhrer
sorgfältigeren Ausführung e1n entschıeden höheres Alter
anzusetzen ist

W ährend unzweiıftfelhaft e1in sehr ST OSSC Theil der AUuUSs

"*hon gebrannten Lampen tfestlichen Iluminationen der
auser oder auch den Gräbern der Verstorbenen 1n den
Katakomben ZU.  H Beleutung Jahrertage des Todes gedient
hat, dıe Bronze-Lampen mehr für den häuslichen,
oder auch e61m Gottesdienste für den lıturgischen Gebrauch
bestimmt (Vgl KTaus, Kealencyel. A 267

GL Damıt stimmt uch dıe länglıche Form der Lampe. Kıne Lampe
ın Fischform 1ım Vatıcan. Museum beı Garrucel, Mon Tar 4(0


